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Nun habe ich noch eine Frage. Si� odeI' Herr Lee
sprachen einmal von einem Studenten, der zur Zeit in Deutschland
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als Gartenleiter in Frage kame. Herr Lee sp�ach davon, dass
er mal ein Zusammentreffen zwischen diesem Mann und Mir ein
leiten mochte, damit ich den Berrn batte kertnen lernen konnen.
Die Idee fand ich für ausgezeichnet. lch habe mich ja auch
bei meiner vo�setzten Dienststelle dárüber er�undigt, wie
es mit der �esoldung eines Praktikanten ware. Nun ist inzwi
schen in dieser Sache aqer nichts mehr geschehen und ich
weiss nicht, ob dieser �aden noch weitergesponnen wird.

Heute ist ñun wieder ein Brief von Herrn Hirner
hier eingetriffe�. Bei setnem Rückflug und Abstieg in ZÜTich
hatte ich keins Gelegeheit ihn zu sehep. Er schreibt, dass
ich zu ihm gesagt batte, dass ich die lJeitung des Gartens
gerne übernehmen wÜTde, wenn mir eine Lebensstellung ge-
boten werden konnte. Nun ist es so, ich habe tatsachlich

erklar�, dass mir die �eitung Freude machen würde, aber zu

einer Lebensstellung w�rde es eben doch nicht reichen. NQ_
türlich konnte man sehr viel aus dem �and herausholen und das
m u s s auch in Zukunft vom �eiter bèrücksichtigt werden.

�ber ich habe mich da inzwischen auch erkundigt, ob ich die
ens ion weiterh�n vom Ausland aus bezahlen' konnte, wie dies
oei denjenigen �euten der Fall ist, die die Stadtverwaltung
'freiwillig verlassen, aber -in de,r Schweiz bleiben. Es heist
nun aber, dass dies in dlesem �alle nicht ginge. Die bisher

eingezahlten �etrage (seit 20 �ahren) würden mit Zins und
Zinseszins eirach·zurückbezahl�. Auch kommt dazu, dass mein

Junge jetzt bei Brown Boveri 'ist und dort nicht weg kann. Er
will dann nach Absovierung des Praktikums",in Winterthur den
Elektrotechniker machen. :Das kostet auch Geld und geht natürlich
nur, wenn ich recht verdignen kann.

�

mein lieber Herr Moser,

Vielen herzlicheñ �ank für Ihre beiden Briefe
vom 23. und 26. Oktober. Darnach scheint ja'nun aller in
beste Ordnung zu kommen-uñd es ist auch für mich eine Be
ruhigung zu wissen, dass alles· vorgekehrt ist, damit nichts
Schadliches passiert.·

.

. Es ist "richtig, -dase ich zuaammen mit Herrn Faust
(schon in Blanes!) über ein Schreiben an die Stadtverwaltung
gesprochen hatte. �amals hat mir die � Stadt eben doch den

Hrlaub hierzu geg&�&n, was sonst selten vork�mmt. Ich meinte
nur , nerr Faust bat-te flür die GewaJ:irung Eles 0rlaubes danken
konnen und'dabei vielléicht noch eine Bitte aussprechen konnen,
ob es moglich gewesen ware, d as's ich von �eit zu �eit hattte

. hinfahren konnen, um die Arbeiten zu überwachen. Nun aber
scheint es mir immerhin zu spat hierfÜT zu seine �ch habe
llerrn Faust-schon 'einmal ziemli�h ausführlich geséhrieben,
wie er-�'dies machen soll. koer ich 'verstehe- das natürlich voll

ko.IllJlÍen, dass er dazu gar nicht gekemmen íst. Es ist ja auch

gar nïcht mehr so wichtig. Lassen wir das lieber ganz seine
¡ch d achte mir nur, dass es für Blanes vorteilhaft hatte sein
konnen.



Ich habe sèit 3. Juni 1951 bei der Stadtverwaltung auch eine
urofangreiche personliche Eingabe liegen, von d�r ich seither
nichts mehr gehort habe! LS handelte sich dabei vor alIem
auch um eine finanzielle Besserstellung meines Post ens
hiero Wenn meil1er Eingabe entsproehen wird, darf ich hier wohl
zufrieden seiri, d.h •. ich kann allen meinen Aufgaben leichter

nachkommen als bisher.
- .

.. Nun bin' ich aber e twa s von unserem Thema abgekommen! Ich
wollte ja noch mitteilen, dass es mi� dieses Jahr kaum mehr
moglich sei, nach Blanes zu kqmmen� Die GrUnde sind finanzielle.
Sie wissen, d§.ss·mir auf meiner Rüc1,cre±se von Italien im'
Zug all mein epa.ck mit siner errtLehrrt en Rolleflex gestohlen
wurde • .Lla ichq:eine Unterversucherqng hatte bezahlte mir die
flElva" statt 1800.-Fr. nur 460.-. Nun musste ich eine Rollei
flex für 1150. _Er. eri?etzen� ·.l.'iatürlich habem wir abgemacht,
dass sie mir ebênfalls zur

.

erfügung stehen soll, aber
anschaffen musste ich �ie eben doch seIber. Das ging ins
d í.cke Tuch und nun karin ich nrí.r eine so grosse .Dahreise
e í.nfach nicht auch noch leisten, aueh wenn ich noch 8 Tage
ferien zu gut habe. Vielleicht konnen Sie das verstehen. Ich
schrieb Ihnen das ja nicht gerade_ gerne, abe� es ist eben tiso. Es ,tut mir leid genug, dass ich damit rechnen muss,
eventuell tlerrn Faust. ni.cht mehr lebend sehen zu konnen ;»

- �

Hier ist nun ein regelrechtes "Sauwetter" eingezogen und
so denkt man mit etwas Wehmut an den blauen Himmel und das
herrlich� ieer von Blanes!

,.

Seien S,ie lieber Her¡:- Moser für heute
recht herzlich gegrüsst�

von Ihrem getreuen


